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Das Abkomme
Eine neue Etappe

Nach schweren Kämpfen , nach langwierigen Verhand¬
lungen , die wiederholt in die Brüche zu gehen drohten,
ist das Schriftstück, das als Abkommen von Lausanne in
die Geschichte eingehen wird, unterzeichnetworden. Eine
neue Periode in den weltpolitischen Beziehungen der
Nachkriegszeit ist angebrochen.

Das Reparationsproblem , das in Lausanne zur De¬batte stand , wurde in einer Weise gelöst, die den deutschen
Forderungen ziemlich i he kommt, wenn sie sich auch mit
ihnen nicht ganz deckt- Das Wort „Reparationen " istaus dem Sprachgebrauch der Versailles - Mächte ver¬
schwunden . Die „Kompensationen"

, von denen nunmehrdie Rede ist , stellt allerdings eine Belastung dar, die
zwar weit hinter der Belastung des Poungplans bleibt,aber doch einen noch abzuwartenden Einfluß auf die
Finanz - und Kreditpolitik des Reiches und so auf die
ganze Welt ausüben wird . Vom Standpunkt der Ge¬
schichte der Weltwirtschaft ist es sehr zu bedauern, daßes in Lausanne nicht zu der Erfüllung der Parole
„Schwamm drüber" gekommen ist.

Die Verständigung in Lausanne ließ sich erzielen, nach¬
dem die deutsche Delegation auf ihrepolitischen
Forderungen verzichtet hat . Es handelt sich
bekanntlich um die Forderung nach Widerruf der Kriegs-
schuldlüge und nach Rüstungsgleichheit. Der französische
Ministerpräsident Herriot hat erklärt, daß die Annahme
dieser Forderungen seinen sofortigen Sturz bedeuten
würde, womit sämtliche zahlungsmäßigen Abmachungen
hinfällig geworden wären . Die französische Presse hatdie politische Thesen der deutschen Delegation in Lau¬
sanne als lächerlich abgestellt und von einer Verletzungdes deutschen Prestiges , infolge der ungeschickten „Taktik"
des Reichskanzlers von Papen , gesprochen . Sie stellte sich
ohne Parteiunterschied hinter Herriot, insoweit dieser die
deutsche These restlos abzulehnen bereit war . Dies be¬
deutet zugleich , daß die französische Öffentlichkeit die
NachgiebigkeitHerriots in der Tat abgelehnt hätte.

Es ist anzunehmen, daß nicht nur die Haltung
H .erriots, sondern auch die Haltung des um das
Kompromiß unermüdlich bemühten Macdonald die
Deutschen veranlaßt hat , ihre politischen Thesen aufzu¬
geben. Doch dies ist ein Kapitel für sich , das noch zuklären ist-

Der Kampf um das Abkommen von Lausanne gehtaber erst nach dessen Unterzeichnung los . Die politischen
Kreise in Deutschland , die der Regierung Papen mehroder minder nahe, oder, sagen wir , in Tuchfühlung mit
ihr standen , rücken von dem Lausanne! Abkommen und
der Haltung der deutschen Delegation , die dieses Abkom¬
men ermöglichte , ab. Bei der ohnedies geladenen, durchden Wahlkampf erst recht verschärften politischen Stim¬
mung wirkt sich der Streit um die Ergebnisse von Lau¬
sanne besonders schmerzlich aus . Sie werden in der
Wahlschlacht noch eine gewichtige Rolle spielen.

Auf der anderen Seite wird auch Herriot schwere
Kämpfe zu bestehen haben.

Der englische Ministerpräsident Macdonald kann
dagegen mit dem Ergebnis von Lausanne restlos zufrie¬
den sein. Es ist ihm gelungen , die ganze Zeit hindurchim Mittelpunkt der Verhandlungen zu bleiben und dis
Nolle eines Mentors zu spielen- Er hat dabei eine großeund sehr aufreibende Arbeit leisten müssen , die voll zu
würdigen ist . Die übrigen Delegationen und deren Füh¬rer blieben fast gänzlich im Hintergrund . Alles drehte
sich um die „großen Drei ".

Die politischen Auswirkungen des Abkommens von
Lausanne sind unübersehbar. Wenn auch die Deutschen
auf die politischen Forderungen verzichtet haben, so ist
es ihnen doch zweifellos gelungen , die Weltöffentlichkeit
auf gewisse politische Punkte des Vertrages von Versail¬les in ganz besonderem Maße aufmerksam zu machen,
Punkte , die eine Revision verlangen und über die sine
solche Revision früher oder später erfolgen muß und
wird . Politisch gesehen bedeutet das Abkommen von
Lausanne keinen Abschluß, sondern nur eine Etappe, wie
man sich zu den Ergebnissen der Konferenz im einzelnen
auch stellen mag.

Nach den vorliegenden ausländischen Pressestimmenbegrüßt das gesamte Ausland , einschließlich Amerika, das
Abkommen.

»«» Lmsmme
Der Hauvtteil des Vertragstertes (Anlage I) ist überschrieben

»Abkommen mit Deutschland". Er beginnt mit einer politischen
Erklärung , in der es heißt , daß die Gläubiger -Regierungen und
die Deutsche Reichsregierung anerkennen , daß die rechtliche Gül¬
tigkeit der Haager Abkommen vom 22. Januar 1932 nicht in
Frage stehe : im Hinblick auf die durch die gegenwärtige Krise
hervorgerufenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten werde jedocheine Erklärung vereinbart . Diese bezeichnet das in Lausanne
verwirklichte Werk, das die Reparationen vollständig beenden
solle, nicht als genügend , um den Frieden zu erlangen , den alle
Völker wünschen, . Es wird die Hoffnung zum Ausdruck gebracht,
daß es von neuen Werken gefolgt sein werde.

Der eigentliche Vertragstext umfaßt elf Artikel.
In Artikel l heißt es: Die deutsche Regierung wird der BIZ.

fünfprozentige Obligationen des Deutschen Reiches überliefernin einem Betrage von drei Milliarden Reichsmark Goldwert.
Die BIZ . empfängt diese Schuldverschreibungen als Treuhänder.
Sie werden von der BIZ nicht auf den Markt gebracht vor Ab¬
lauf einer Frist von drei Jahren vom Tage der Unterzeichnungdes Abkommens an . IS Jahre nach dieser Unterzeichnung wer¬
den die Schuldverschreibungen, die von der BIZ . nicht unterge-
bracht werden können , vernichtet. Nach Ablauf dieser Frist vondrei Jahren wird die BIZ . die Schuldverschreibungen im Wegevon öffentlichen Emissionen auf dem Markt nach Maßgabe der
Möglichkeiten verwerten , unter dem Vorbehalt , daß keine Aus¬gabe unter einem Satz zu 9V Prozent erfolgen wird . Die Reichs-regierugn hat zu jedem Zeitpunkt das Recht , zu pari alle odereinen Teil der Schuldverschreibungen, die noch nicht von derBIZ , ausgegeben sind , zurückzukaufen . Die Schuldverschreibun¬gen tragen einen Zins von 5 Prozent mit 1 Prozent Amorti¬sation vom Tage ihrer Emission an . Der Ertrag der Schuldver¬schreibungen wird nach Maßgabe ihrer Emission auf ein Sonder¬konto gelegt, dessen Verwertung durch ein späteres Abkommen
zu gegebener Zeit zwischen den Unterzeichneten Regierungen,mit Ausnahme Deutschlands, geregelt werden wird . Im Falleirgend welche Anleihen von der deutschen Regierung im Aus¬lande oder mit ihrer Garantie ausgegeben würden , wird die
deutsche Regierung den effektiven Reinertrag der ausgegebenenAnleihe im Ausmaß eines Drittels zum Rückkauf der von derBIZ . in -Händen gehaltenen Schuldverschreibungen verwenden.Wenn zu irgend einer Zeit die BIZ . der Ansicht ist, daß derKredit der Reichsregierung wiederhergestellt ist, aber wenn die
Kurse ihrer Anleihen unter dem Emissionsmindestpreis bleiben,
so kann der Mindestpreis vom Verwaltungsrat der BIZ . mit
Zweidrittelmehrheit geändert werden. Andererseits kann der
Zinsfuß der Schuldverschreibungen auf Verlangen der Reichs¬regierung unter fünf Prozent herabgesetzt werden, wenn die
Ausgaben zu einem neuen Zinsfuß zum Pari -Wert geschehenkönnen.

Artikel II bestimmt, daß das gegenwärtige Abkommen dem
Reparationsregime ein Ende setzen wird.

Artikel III . Was die Durchführung von Verträgen und imGange befindlichen Arbeiten in Form von Sachlieferungen an¬betrifft , so wird ein Ausschuß eingesetzt werden, der die Vertreterder deutschen und der interessierten Regierungen umfaßt . Dieser
Ausschuß wird Vorschläge bezüglich dieser Kontrakte und dieserArbeiten vorlegen.

Die weiteren Artikel regeln die Rückgabe der Schuldverschrei¬bungen an die Reichsbahn u , a.
Anlage II enthält die llebergangsbestimmungen betreffend das

Abkommen mit Deutschland.
Anlage III betrifft die nichtdeutschen Reparationen,' es wirddie Errichtung eines Ausschusses empfohlen, der die Frage der

nichtdeutschen Reparationen einem Eesamtabkommen einzuvas-sen hat.
Anlage IV enthält die Resolution betreffend Ost- und Mittel¬europa.
Anlage V enthält die Resolution bezüglich der Weltwirt¬

schafts - und Finanzkonferenz.

Sie feierliche Schlußsitzung
Lausanne , g . Juli , Samstag pünktlich um 10 Uhr begann in

dem Sitzungssaal , in dem vor etwa drei Wochen die Konferenz
eröffnet wurde , die feierliche Schlußsitzung . An dem großen, huf¬
eisenförmigen Tisch hatten die Vertreter der Mächte in der glei¬
chen Reihefolge Platz genommen wie damals . Zahlreiche zugelas¬
sene Gäste aus dem Publikum und die Pressevertreter umsäum¬ten den Beratungstisch In der Mitte sitzt Macdonald als
Präsident . Rechts neben ihm Frankreich und England , anschlie¬ßend Deutschland. Nachdem die Hammerschläge gefallen sind , die
di« Konferenz eröffnen, erteilt Macdonald dem britischen Außen¬
minister Sir John Simon das Wort , um im Namen Groß¬britanniens eine Erklärung abzugeben. Sie hat die Bedeutung,
daß die Erklärung vom 16 . Juni mit dem der Ausschluß aller
Kriegsschuldenzahlungen zwischen den europäischen Ländern fürdie Dauer der Konferenz von Lausanne ausgesprochen wurde, aus

eine solche Frist ausgedehnt wird , bis der heute unterzeichnet«
Vertrag ratifiziert und in Kraft gesetzt oder abgelehnt ist. Die
gleiche Erklärung im gleichen Wortlaut wird nach dem englischen

Z Vertreter von Eermain - Martin für Frankreich und von
s Mosconi für Italien abgegeben. Macdonald registriert diese
, Erklärungen für das Protokoll und erklärt : Nunmehr ist der
i Augenblick gekommen , um die Verträge zu unterzeichnen.

An einem kleinen Mitteltisch innerhalb des Hufeisens, an dem
j sonst die Uebersetzer ihres Amtes walten , treten nun , einer nach" dem andern , die Delegierten der Mächte, zunächstMacdonald
^ als Präsident , nach ihm der greise Ministerpräsident Belgiens,
j Renkin, um mit der bereitgehaltenen goldenen Federdi« verschiedenen Unterschriften zu vollziehen. Diese Zeremonie
- dauert längere Zeit , da nicht nur verschiedene Dokumnte, son-
: dern auch für jedes Land mehrere Delegierte zu unterzeichnen

haben.
s Nachdem die fünf einladenden Mächte in alphabetischer Reihen-
) folge, ferner die britischen Dominions und Polen die
? Unterschrift geleistet haben , folgen die deutschen Delegierten in
s der Reihenfolge Reichskanzler, Reichsaußenminister , Reichsfinanz-
^ minister und Reichswirtschaftsminister , denen nacheinander vom
z Generalsekretär der Konferenz, Sir Maurice Hankey, die Doku-
z mente vorgelegt werden . Damit ist der Unterzeichnungsakt zu' Ende . Dem Vertrag wird das Goldene Stadtsiegel der Stadt
! Lausanne , gefertigt von dem Goldschmied Antoine Bovard , an-
! gefügt.
r Macdonald teilt hierauf mit , daß zum Vorsitzenden der Kom-
, Mission für nichtdeutsche Reparationssragen der Belgier The u-
s » is und zum Vorsitzenden der Kommission für Mittel - und oft-i europäische Fragen der französische Minister Georges Bon net
, vorgeschlagen sind und erbat und erhielt hierzu die Zustimmung
s der Versammlung . Die Frage der Weltwirtschafts - und Finanz-
> konserenz, so teilte er mit , werde später von den Regierungen
^ geprüft und behandelt werden . Tr teilte weiter mit, daß die
l Stadt Lausanne nach Schluß der Sitzung die Delegierten zueinem Frühstück eingeladen habe und verliest den Entwurf eines
i Telegramms an die schweizerische Regierung . Darin wird der
Z iEebhafte Dank der Konferenz ausgesprochen,
s Macdonald erklärt in der Schlußrede: Wir haben drei Wochen
s um eine Einigung gerungen . Es war nicht leicht , denn die Döl-
: ker wie die Menschen auch hängen an ihren Erinnerungen . Aber
s wenn wir einen Schritt nach vorwärts machen wollen, müssen
j wir uns von diesen Erinnerungen befreien . Die Konferenz von
> Lausanne ist das letzte Kapitel des alten und das erste des neuen
s Buches. Das Kapitel der Reparationen ist geschlossen. Die gro-
j Ken Zahlungen und Transfers sind ein Verhängnis für
i all« Völker gewesen , der Ursprung all unserer Leiden,
l Wir haben nun eine einfache und vernünftige Lösung ge»
> funden . Es ist wichtig , daß auch Deutschland sich an dem
f «uroväischen Wiederaufbau beteiligt . Aber es wäre unvernünf»
- tkg, große Summen zu verlangen , die nur die Unordnung fort»'

fetzen und vermehren . Wir haben keine politische Klau »:
f sei in unserem Dokument angebracht : aber wir werden keine«
^ Frieden , keine Sicherheit ohne einen Erfolg der Abril-
s stungsarbeit haben . Es ist schwer, die Entwicklungslinie zu
« durchbrechen, aber es ist notwendig , daß wir die Karten auf den- Tisch legen. »Weite Straßen liegen vor uns !" so ruft er zum
s Schluß mit Emphase aus , die in den Frieden , in die Sicherheit
r «nd in die Wohlfahrt der Menschen führen " . Lebhafter Applaus
; lohnte die schwungvoll vorgetragenen Worte.
? Nach der Übersetzung der Rede Macdonalds sprach Herriot:
; »Ich grübe ehrfurchtsvoll den Präsidenten dieser Konferenz und
- sage ihm tiefsten Dank. Diesen Dank Lehnen wir aus auf den
f Generalsekretär der Konferenz, aus seine Mitarbeiter und auf
; die Experten ."

- ..Vegrtibnistag der Reparationen
k London, 10. Juli . Schatzkamler Reville Ehamberlain erklärt»
! bei seiner Ankunft in London : Wir haben erreicht , was wir
! wollten : Die Reparationen find weggefegt worden , und wir ha,
s be« eine neue Aera begonnen. Die Presse bezeichnet den 9 , Juli,
j „den Begräbnistag der Reparationen "

, als den bedeutsamste»
- seit der Unterzeichnung des Friedensvertrags und bebt die »elek»
> irische " Wirkung der Regelung auf auf die mitteleuropäischen
! Wertpapiere hervor.

^ NebenlejstmMn Deutschlands
^ Berlin , 10 , Juli . Zu dem Abschluß des Lausanner Abkom-
!- mens erfahren wir von unterrichteter Seite , daß bei den Ver-
l Handlungen die Frage der Nebenleistungen noch nicht endgültig
? vereinigt worden ist. Insbesondere gilt dies für die deutschen
- Leistungen an Amerika, die selbstverständlich überhaupt nicht
: erörtert werden konnten, da Amerika nicht an den Lausanner
^ Verhandlungen beteiligt gewesen ist. Die Leistungen an Amerika

gliedern sich in : die sogenannten Mixed Clains , die bis 1981
' laufen und jährlich etwa 40,8 Millionen ausmachen und die Be-

satzungskosten in Höbe von etwa 25 Millionen jährlich , die bi»
. 1966 laufen . Weitere Nebenleistungen sind die Zahlungen au»
' dem belgischen Markabkommen, das zunächst ebenfalls bis ISS«

läuft und Annuitäten von 26 Millionen abstnkend bis «r kl
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Millionen vorsieht, und außerdem der Dienst aus der Dawes-
und doung -Anleihe von zusammen gegenwärtig etwa 170 Mil¬
lionen Mark , die aber auch in späteren Jahren auf einen ge¬
ringeren Betrag absinken.

Die deutsche Delegation nach Berlin zurückgekehrt
Berlin , 10 . Juli . Die deutsche Delegation aus Lausanne ist

Sonntag nachmittag 13 .40 Ubr wieder in Berlin eingetroffen.
Zum Empfang hatten sich Innenminister o . Eavl und eine
Reihe weiterer Vertreter der Reichsministerien auf dem Bahn¬
steig eingefunden. Beim Verlassen des Zuges wie am Ausgans
des Bahnhofs wurde der Reichskanzler vom Publikum mit Bei¬
fallklatschen und Bravorufen begrüßt.

Herriot und Macdonald in Paris
Paris , 10. Juli . Ministerpräsident .Herriot ist mit der gesam¬

ten französischen Delegation Sonntag vormittag aus Lausanne
wieder in Paris eingetroffcn . Mit dem gleichen Zuge trafen
auch der britische Premierminister Macdonald und die eng¬
lische Delegation in Paris ein. Herriot erklärte bei seiner An¬
kunft : Im ganzen genommen, ausgezeichnete Verhandlungen , die
besonders am Schluß sehr schwierig waren . Ich sehe nicht ein,
was man an der Architektur dieser Verhandlungen kritisieren
könnte. Die Rechte Frankreichs sind vollkommen Vorbehalten.
Was man besonders hervorheben muß, ist die außerordentliche
Herzlichkeit der englischen Delegation . Ich habe die vollkommen¬
ste Unterstützung sowohl Lei Sir John Simon als auch bei Mac¬
donald gesunden.

.. . . Der „Völkische Beobachter"
schreibt , in Lausanne habe der Geist von Versailles gesiegt , und
Paven sei trotz aller Versprechungen umgefallen . Alfred Rojen-
berg, der Chefredakteur des Blattes , lehnt in einem Leitartikel
„Verpatzte Möglichkeiten" das Lausanner Ergebnis eindeutig ab
und erklärt , das Prestige der Regierung von Paven -Eayl sei
dahin . Das Schicksal des Kabinetts von Paven bedeute das
Schicksal des bürgerlichen Nationalismus überhaupt . So wie
dieser einst zu kraftlos gewesen sei . um mit dem Marxismus
ideell und politisch fertig zu werden, so habe er auch jetzt die ihm
noch einmal gegebene große Chance, Deutschland zu führen , ver¬
paßt . Das Lausanner Ergebnis lasse die angekündigte neue
Staatsfübrung vollkommen vermissen. Es sei der alte Kurs in
neuer Form weitergeiiibrr worden . Offensichtlich sei am Ende
der Konferenz die Ueberzeugung von der Unerschütterlichkeit der
deutschen Unterhändler nicht mehr vorhanden gewesen . Am
schlimmsten erscheine die Tatsache, daß sie von Herrn von Paven
selbst als Voraussetzung jedes Abkommens bezeichnten politi¬
schen Vorschläge fallen gelassen wurden . Nach dem Verzicht am
die politische Klausel habe dann die alte Tributvolitik ihre
Fortsetzung gesunden. Der alte Nationalismus habe sich selbst
aufgegeben. Er müsse nunmehr durch den Nationalsozialismus
ersetz! werden.

Montag KabtnetlMung
lerlin , 10. Juli . Nach der Rückkehr der deutschen Delegation

wird das Reichskabinett am Montag vormittag eine
Sitzung abhalten , in der der Reichskanzler über den Verlauf
und das Ergebnis der Konferenz persönlich Bericht erstatten
wird. Im Anschluß daran wird der Kanzler dann die Presse em¬
pfangen, um der deutschen Oeffentlichkeit die neue Situation
noch näher im einzelnen auseinanderzusetzen. Im Laufe der
Woche fährt Herr v . Paven auch nach Neudeck, zum Vortrag
beim Reichspräsidenten.

Die Inkraftsetzung des Lausanner Vertrages wird voraussicht¬
lich noch einige Monate dauern , da die Parlamente in den betei¬
ligten Ländern ihn erst ratifizieren müssen . Die wichtigste Rati¬
fikation ist natürlich die durch den Reichstag, der Ende August
zum ersten Male Zusammentritt und hiermit gleich im Sep¬
tember vor eine bedeutungsvolle Aufgabe gestellt wird.
Schätzungsweisekönnte der Vertrag von Lausanne dann etwa im
Oktober in Kraft treten.

Sie lnlMVolitiMen Aufgaben
Berlin , 10 . Juli . Das Reichskabinett wird in dieser Woche an

die großen Aufgaben des inneren Programms Herangehen, die
noch nicht in die letzte Notverordnung einbezogen werden konn¬
ten . Dazu gehören in erster Linie die Maßnahmen , durch die in
großem Stil der Arbeitslosigkeit entgegengetreten werden soll.
In den zuständigen Ministerien ist man auch während der drei
Wochen von Lausanne eifrig an der Arbeit gewesen , um die
Vorlagen hierfür ferrigzustellen. Im Mittelpunkt dieses Pro¬
gramms steht die Arbeitsdienstpflicht und im Zusammenhang
damit die Siedlung und die Beschäftigung der Jugend , die man
durch Zusammenfassung zu Wehr- und Svortverbänden von der
Straße berunterbringen will . Hierfür sind in Zusammenarbeit
zwischen dem Reichsinnen - u . dem Reichswebrministerium bereits
Pläne ausgearbeitet worden. Alle diese Probleme wird di«
Reichsregierung auch während der Zeit des Wahlkampfes nun
in den nächsten Wochen so vorwärts treiben , daß man sobald wie
möglich zu praktischen Lösungen kommt.

ilnruhk» und voliiijche zuiammrnMe
Schwere Unruhen in Kiel und Umgebung — Ein Toter

Kiel , 11 . Juli . Am gestrigen Sonntag kam es in Kiel
und Umgebung zu größeren Ruhestörungen . Von außer¬
halb zurückkehrende Nationalsozialisten gerieten hier mit
Reichsbannerleuten in Streit , wobei auch Schüsse fielen.
Drei Personen wurden verletzt. Die Polizei
stellte die Ruhe wieder her und nahm zwei Personen fest.
Von den Nationalsozialisten wurde eine angeblich von
Reichsbannerleuten geworfene , nicht explodierte scharfe
Handgranate den Polizeibeamten übergeben . In Preez
kam es zu Zusammenstößen zwischen politischen Gegnern,
die ein Eingreifen des Kieler Ueberfallkommandos erfor¬
derlich machten. Zusammenstöße ereigneten sich auch in
Eckernförde, wo sich bei Gelegenheit des Deutschen Tages der
Nationalsozialisten Schlägereien vor und am Gewerkschafts-
Haus entwickelten. Dabei wurde ein Teilnehmer einer
Landarbeiter -Verbandstagung getötet und ein zweiter
schwer verletzt. Die Staatsanwaltschaft Kiel hat bereits
eine Untersuchung eingeleitet . Am Samstag war es schon
in Clausberg bei Holtenau zu Zusammenstößen gekommen,
die zur Beschädigung der Einrichtung des Gemeindehauses
führten . Die Eauleitung Nordmark der Eisernen Front
hat unter Hinweis auf diese Zwischenfälle Telegramme an
den Reichsinnenminister pnd den preuß . Innenminister ge¬
richtet. in denen um Eingreifen der Staatsgewalt ersucht
wird.

Politische Zusammenstöße in der Rheinpfalz
Neustadt a. H ., 10 . Juli . Anläßlich eines SA .- und

SS .-Aufmarsches in Neustadt kam es zu Zwischenfällen.
Beim Vorbeimarsch des Zuges an einer Wirtschaft wurden
vier Schüsse auf die Zugteilnehmer abgegeben , durch die
fünf Personen zum Teil schwer verletzt
wurden . Die Nationalsozialisten versuchten, in das Lokal
einzudringen , wobei ein Angehöriger der Eisernen Front
Verletzungen am Kopf erlitt . Die Polizei stellte rasch die
Ordnung wieder her.

Politische Ausschreitungen in Duisburg — Ein Toter
Duisburg , 10 . Juli . Politische Gegner versuchten

gestern abend einen Aufmarsch der NSDAP , im Stadtteil
Hamborn durch Hindernisse aufzuhalten . Zwei Zugteil¬
nehmer , die die Hindernisse aus dem Wege räumen woll¬
ten , wurden durch Schüsse schwer verletzt. Die dem
Zuge vorangehenden polizeilichen Sicherungsmannschaften
wurden aus verschiedenen Häusern beschossen, so daß sich die
Beamten genötigt sahen, das Feuer zu erwidern . Die Po¬
lizei wurde auch hier bei der Säuberungsaktion beschossen.
Sie erwiderte das Feuer . Dabei wurden zwei Perso¬

nen lebensgefährlich verletzt, ein dritter
Schwerverletzter ist im Laufe der Nacht im Krankenhause
gestorben. Im Stadtteil Neumühl wurde eine Gruppe
von Nationalsozialisten von Kommunisten beschossen.
Vier Nationalsozialisten erlitten lebens¬
gefährliche Verletzungen. Heute früh entwickelte
sich im Stadtteil Hochfeld eine schwere Schlägerei . Dabei
wurde ein Nationalsozialist so schwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Sprengkörperunglück in Bremen
Bremezi' 11 . Juli . Am Sonntagabend traf eine Poli¬

zeistreife im Bremer Stadtteil Gramce auf einige Kom¬
munisten . Sechs von diesen wurden festgenommen. Bei
einem von ihnen wurde ein Sprengkörper vorgefunden.
Der Sprengkörper explodierte plötzlich , wobei ein Pol -izei-
beamter getötet wurde . Ein zweiter Beamter erlitt eine
Beinverletzung.

Blutige politische Zusammenstöße in Schmiedeberg
Schmiedeberg (Riesengebirge ) , 10 , Juli . Zwischen Ankängern

der Linken und Nationalsozialisten kam es in der Nacht zu rich¬
tigen Straßenkämpfen . Zur Zeit befindet sich in Schmiedeberg
ein Ferienlager der sozialdemokratischenArbeiterjugend . Gestern
abend sollen nun Nationalsozialisten von Angehörigen des Ar¬
beiterlagers beschimpft oder angegriffen worden sein . Infolge¬
dessen entspannen sich zwischen den Parteien grobe Schlägereien.
Beide Parteien holten sogar aus den benachbarten Ortschaften
Verstärkungen herbei , so daß sich schließlich gegen 800 Menschen
gegenüberstanden . Es entwickelten sich richtige Straßenschlachten,
bei denen auch scharf geschossen wurde . Die Ortsvolizei zog Ver¬
stärkung aus Waldenburg und Görlitz heran . Erst nach mehreren
Stunden gelang es der Polizei , mehrfach unter Anwendung des
Gummiknüppels , die Ruhe wiederherzustellen. 16 Personen wur¬
den schwer verletzt. Viele andere erlitten leichte Verletzungen.

Wrr spricht in Berchtesgaden
Berchtesgaden , 10 . Juli . Auf einer hierher einberu-

fenen großen Kundgebung der NSDAP , sprach am Sonn¬
tag Adolf Hitler . Er führte etwa u . a . aus : Dem inter¬
nationalen Marxismus und dem zersplitterten Bürgertum
stelle der Nationalsozialismus den unbeugsamen Willen
entgegen . Die Welt , die die bisherige Ohnmacht Deutsch¬
lands erkannte , sehe uns heute schon mit anderen Augen an.
„Der Vertrag von Lausanne , erklärte er, der uns eben mit
3 Milliarden aufgebürdet wurde , wird uns in sechs Mo¬
naten nicht mehr mit 3 Mark aufgebürdet werden " . Die
Gegner könnten heute keinen Wahlkampf führen mit der
Erklärung : „Für uns sprechen unsere Leistungen "

. Die
Gegner sollten dem Herrgott dankbar sein , daß er ihnen
auf eine kurze Gnadenfrist noch die Regierung Papen ge¬
schenkt habe und nicht das Regiment der NSDAP . Die
Stellung , die sich jetzt Deutschland in der Welt erobert
habe , komme schon auf das Konto des neuen Deutschland.
Die Wirtschaft kann erst wieder aufblühen , wenn Deutsch¬
land groß und mächtig geworden ist . Hilfe von außen
kommt uns nicht, sondern zu allen Zeiten mußte Deutsch¬
land sich selbst helfen.

'
Dazu gehört auch die Konzentration des deutschen Gei¬

stes und der deutschen Seele . Wir wollen eine Partei der
Deutschen ganz allein sein , um das Volk wieder aus der
Zerrissenheit herauszuführen und sollte uns dieses Ziel erst
in 30 Jahren gelingen . Unsere Fahne ist ein Sammlungs¬
zeichen für das deutsche Volk ohne Unterschied seiner Gren¬
zen . Wir wollen in Preußen keine Koalition und wir
werden niemals kapitulieren . Wir wollen auch keine Par¬
teien mehr bilden , sondern nur ein einziges Volk.
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70 . Fortsetzung

Je mehr Will in dieses Gesicht blickte , umso stärker
wurde seine Erregung . Ada ! Seine Ada ! Ein Verdacht
stieg in ihm auf . Wenn diese hier Ada war ? In den
letzten Tagen hatte er sein Gehirn zergrübelt , um zu ver¬
stehen , warum die Ada , die in Joseph City auf ihn war¬
tete. ihm so fremd war . warum jenes Fluidum der Seelen,
das ihn einst zu dem Kinde gezogen , verschwunden war.
Nun lag die andere vor ihm . die Verbrecherin , und —
während er zurückgezuckt war . wenn jene Ada ihn hatte
küssen wollen — hatte er jetzt das Verlangen , sich nieder¬
zubeugen . diese arme , hilflose Gestalt in seine Arme zu
nehmen und feinen Mund ganz leise und innig auf ihre
Lippen zu drücken.

Er sprach nicht mehr , er merkte ja , daß dieser Geist
umnachtel war und sie feine Worte wohl hörte , aber nicht
begriff . Ein grenzenloser Jammer war in ihm , eine
schmerzliche Zerrissenheit!

Der Gefängnisdirektor trat wieder ein.
„ Ich muß Sie leider bitten , die Zelle zu verlassen.

Herr Professor Lindsway ist gekommen , um die Irre in
seine Anstalt zu überführen ."

Will kannte den Professor und begrüßte ihn.
„Darf ich Sie um eine kurze Unterredung bitten ?"
Er trat mit dem Gelehrten , den er als hervorragenden

Menschen rast noch mehr verehrte wie als Arzt , in eins
der Sprechzimmer.

„ Sie wissen , in welche Beziehung jenes unglückliche
Geschöpf zu meiner Braut gebracht wird."

„Ich habe alles verfolgt . "

„Sie waren auch bei dem Prozeß zugegen ? "

„ Ich habe ihm beigewobnt .
"

„Herr Professor , Sie find ein Seelenarzt . Wir beide.
Sie und ich . haben in gewisser Weise einen ähnlichen Be¬
ruf . nur . daß Sie von der Voraussetzung wissenschaftlicher
Forschung ausgehen . Ich bitte Sie , mir zu helfen.

"

„Ihnen , Herr Pfarrer ?" -
„Sind Sie fest überzeugt , daß diese Unglückliche m

Wahrheit Theresa Renani ist? "
Der Professor sah ihn verwundert an.
„Ich muß offen mit Ihnen reden , denn ich weiß, daß

Sie vielleicht der einzige find , der mich verstehen kann , der,
was ich ihm anvsrtraue , sagen wir einmal ruhig , anver¬
traue , wie ein Patient , der den erfahrenen Arzt um Rat
fragt , in seinem Herzen als Geheimnis bewahren wird .

"

„Sie erschrecken mich geradezu."

„Meine Seele ist in einem furchtbaren Zwiespalt , ^zch
habe vor fünfzehn Jahren in Dresden eine Kusine kennen
und lieben gelernt . Damals war sie ein Kind , aber ich
liebe ne noch. Nun weiß ich , daß diese Kusine, die ich liebe,
die meine Braut geworden, eine Doppelgängerin hat , die
verbrecherisch ihren Namen mißbrauchte ."

„Soviel ich weiß, ist Ihre Braut doch bei Ihnen . "

„Herr Professor — ich darf wohl sagen , mein lieber
Freund — denn es ist ja nicht das erstemal , daß wir uns
sehen . Ich verstehe mich selbst nicht. Es ist selbstverständ¬
lich, daß fünfzehn Jahre einen Menschen verändern.
Meine Braut — ich glaube , ich selbst bin so weit, nicht
mehr klar denken zu können — meine Braut , die seit zwei
Tagen bei mir ist, erscheint mir fremd , ist ganz anders
als ich geglaubt . Sie ist es und ist es auch wieder nicht.
Ganz natürlich , der Entwicklungsgang ändert den Men¬
schen. Die Verhältnisse tun es noch mehr . Und nun sehe
ich hier dieses Geschöpf , oon dem man mir sagt, daß sie
eine Verbrecherm ist , und sie erscheint mir jener Ada Tho-
mas . jenem Kinde, das ich in Dresden sah, viel ähnlicher
als die , die in Wahrheit Ada Thomas ist. Die es sein
muß . Nicht nur . weil sie ihren Paß mit sich führt , der sie
ausweist . Sie erzählt mir tausend Dinge , die wir gemein-
sam erlebten , sie hat ihrer Mutter ihre Ankunft telegra¬
phiert und Antwort erhalten , sie ist es, muß es sein, und

dennoch — seitdem ich jetzt diese andere sah — es ist
Wahnsinn , aber in meiner Brust sind entsetzliche Zweifel."

Professor Lindsway schüttelte den Kopf.
„Sie hätten diese Person nie sehen dürfen ."
„ Ich selbst habe es verlangt . "
„ Dann will ich Ihnen die Ruhe wiedergeben. Es darf

und kann Sie nicht erschrecken, daß Ihre Braut sich ver¬
ändert hat . Diese aber ist Theresa Renani . Ich sagte
Ihnen , daß ich den ganzen Prozeß verfolgte.

Werfen Sie dieses Phantasiegebilde über Bord , suchen
Sie mit unbeschwerter Seele Ihrer Braut zu begegnen,
und Sie werden sich und sie wiederfinden . "

Will drückte dem Professor die Hand.
„ Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre Worte ."
Es war ein wundervoller Abend. Langsam glitt das

kleine Auto des Pfarrers über die Chaussee am Ufer des
herrlichen Sees.

Will Thomas war in tiefen Gedanken und lenkte auto¬
matisch den Wagen . Der Professor hatte seinen Verstand
überzeugt.

Er beschloß, sie zu nehmen , wie sie nun einmal war,
und fuhr am Pfarramt seines Aintsbruders vorbei , der
sich mit ihm in den großen Sprengel teilte , und sah ihn
zufällig vor der Tür.

„ Ich habe eine Bitte an S : e , lieber Bruder .
"

Der andere nickte.
„Ich weiß schon. Sie wünschen , daß ich Sie mit Ihrer

Braut traue .
"

„ Ich möchte Sie darum bitten .
"

Will war nun fest entschlossen , das zu tun , was seine
Pflicht war.

„Morgen ? "

„Wenn Sie übermorgen Zeit haben ? "
Nun hatte er wieder dieser inneren Stimme nach¬

gegeben . die immer zum Zögern riet , und — ein Tag war
gewonnen.

„Ganz wie Sie wünschen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Neues vom Zage
Folgenschwere Kesselexplosion auf einem Berliner

Vergnügungsdampfer
Berlin . 10. Juli . Ein folgenschweres Unglück ereignete sich

Sonntag vormittag gegen 9 llk>r an Bord des der Firma Mär¬
kischer Lloyd und Reederei Roloff gehörigen Dampfers „Her¬
bert" an der Anlegestelle bei der Caprivibrücke auf der Spree.
Kurz vor der Abfahrt des mit etwa 100 Ausflüglern besetzten
Schiffes explodierte mit starker Detonation ein Dampfkessel . Der
Heizer Ernst Schulz wurde dadurch auf der Stelle getötet . 14
Personen, darunter 8 Frauen , wurden schwer, weitere 21 leicht
verletzt. Bei einigen der Schwerverletzten besteht Lebensgefahr.
Die Ursache der Explosion konnte noch nicht ermittelt werden.

Der „Donaubote " wird auf drei Tage verboten
Karlsruhe, 10. Juli . Das vom Reichsinnenminister gefor¬

derte fünftägige Verbot des in Donaueschingen erscheinenden
,Donauboten " , das vom badischen Innenminister an das Reichs¬
gericht zur Entscheidung weitergeleitet wurde, ist, wie der Reichs¬
gerichtsdienst des WTB . erfährt, vom 4. Strafsenat des Reichs¬
gerichts auf drei Tage beschränkt worden.

Weiterführung der vorstädtischen Kleinsiedlung
Berlin , 10 . Juli . Reichskommissar Dr . Saaßen sprach im Rund¬

funk über die Weiterführung der vorstädtischen Kleinsiedlung.
Zurzeit befinden sich, wie er ausfllbrte , in mehr als 200 Ge¬
meinden 18 000 vorstädtische Kleinsiedlungen im Bau , die einer
gleichen Zahl von Erwerbslosen entsprechen. Ein Teil der Sied¬
lungen ist bereits fertiggestellt und bezogen . Außerdem sind in
fast 300 Gemeinden rund 52 000 Kleingärten in der Anlage be¬
griffen . Alle beteiligten Stellen sind des Lobes voll Uber den
Fleiß und die Arbeitsweise der Erwerbslosen , auch soweit diese
nicht gelernte Bauarbeiter sind. Aus der Erkenntnis der außer¬
ordentlichen Bedeutung des Kleinsiedlungs - und Kleingarten-
problems hat sich die Reichsregierung trotz der großen augen¬
blicklichen finanziellen Schwierigkeiten bereitgefunden , noch für
dieses Jahr einen weiteren Betrag von 25 Millionen RM . zur
Verfügung zu stellen, mit dessen Hilfe neue 8000 vorstädtische
Kleinsiedlungen und 30 000 Kleingärten angelegt werden.

Einweihung des Heldenfriedhofes Langemarck
Wern , io . Juli . Mit einer sehr eindrucksvollen Feier wurde

Sonntag um 11 .30 Uhr der Seldenfriedhof von Langemarck eiu-
geweiht. Das Deutsche Reich war vertreten durch den Gesand¬
ten Graf Lerchenfeld. Eesandtsch -aftsrat Dr . V r ä u e r -Brllssel
und Generalkonsul Schubert - Antwerpen . Nach einigen Wor¬
ten des Architekten Tischler-München übernahm Dr . Moka im
Namen der Deutschen Studentenschaft die Ehrenwa¬
che aus dem Heldenfriedhof Langemarck. Er führte aus . die Deut¬
sche Studentenschaft wolle Hüter des Langemarckgedankens und
Bedenkens sein . Der Gesandte Graf Lerchenfeld bezeichnte
Langemarck als das Symbol der deutschen Einheit . Er legte
dann einen Rosenstrauß, der ihm von einer belgischen Mutter
übergeben worden war . zw -schen die Kränze der deutschen Ab¬
ordnungen.

Eisenbahnunglück in der Türkei — 10 Tote
Angora, g . Juli . Bei Eskir -Schehir auf der Strecke Konstan-

tinovel—Angora ist ein Personenzug entgleist. Dabei wurden
10 Personen getötel.

Taucher am gesunkenen U -Boot
Cherbourg, 10 . Juli . Dem Taucher des Dampfers „Artiglio"

ist es gelungen , trotz des bewegten Meeres unter das gesunken«
A-Boot „Prometheus " zu gelangen . Auf seine Klopfsignale ist
er aber ohne Antwort geblieben. In Kreisen des Marinemini¬
steriums ist man pessimistisch in bezug auf den Erfolg der He¬
bungsarbeiten des U -Bootes „Prometheus "

. Man bebt hervor,
daß man nützliche Arbeit nur etwa zwei bis drei Stunden täg¬
lich leisten könne wegen der Flut , der Brise und besonders der
Strömung , die sogar in den günstigen Augenblicken eine Stun¬
dengeschwindigkeit von 7 Knoten erreicht.

LllS AM lllld Laos
Altensteig , den 11 . Juli 1932.

Der gestrige Sonntag brachte uns entgegen aller Vor¬
aussetzungen schönes Wetter . Das Platzkonzert der Stadt¬
kapelle erfreute sich eines guten Besuches . Die Darbietun¬
gen , die mit Eesangsvorträgen des Gesangvereins „Sänger¬
lust" aus Freudenstadt abwechselten, wurden dankbar aus¬
genommen. Um 1 Uhr marschierten die Sänger der Ar¬
beitergesangvereine von Freudenstadt , Nagold und hier zu
ihrem Waldsest bei der großen Tanne ab . Auf dem
Festplatz entwickelte sich bald ein reges Leben . Die Ee-
sangsvorträge der Vereine , vor allem der „Sängerlust"
von Freudenstadt waren auf dieser luftigen Höhe ein
großer Genuß . Auch die Städtkapelle konzertierte zwischen¬
durch und trug wesentlich zur Unterhaltung bei . Das vom
Wetter begünstigte , gut gelungene Fest stellt für den hiesi¬
gen Verein wieder einen großen Erfolg dar . Abends
schloß sich jm Vereinslokal „Grüner Baum " ein gemütliches
Beisammensein an . — Der Autoverkehr war gestern, vor
allem in den Abendstunden , sehr rege.

Beerdigung . Am Samstagnachmitrag wurde der Alt-
Veteran Ehr . Henßler, Weißgerber zu Grabe getra¬
gen . Eine zahlreiche Trauergemeinde folgte dem Sarge
des beliebten Mannes , des letzten hiesigen Altveteranen
aus den Kriegen 1866 und 1870/71, der im Februar d . I.
m körperlicher und geistiger Frische noch seinen 86 . Ge¬
burtstag feiern durfte . Am Grabe hielt Stadtpfarrer Hor-
lacher eine ergreifende Gedächtnisrede , das Leben des auf¬
rechten Mannes schildernd , welcher im Kriege drei Söhne
dem Vaterlande zum Opfer brachte. Im Aufträge des
Kriegervereins legte Vorstand Grüner mit ehrenden Wor¬
ten dem letzten Altveteranen einen Kranz am Grabe nie¬
der und drei Salven rollten als Gruß dem alten Krieger
übers Grab.

Auch unser alter Zugführer Kirgis, der viele Jahre
« uf der Nebenbahn Nagold—Altensteig Dienst tat und den
Reisenden durch seine stattliche Länge , aber auch durch sein
freundliches Wesen und seine Spässe noch in guter Erinne - !
rung ist , wurde auf dem alten Friedhof zur letzten Ruhe !

! gebettet . Berufskollegen wicdmeten ihm durch Schaffner
Bauer einen Nachruf und der Kriegerverein erwies ihm
durch die Kranzniederlegung des Vorstandes in der üblichen
Form die letzte Ehre.

llnglücksfall . Heute Nacht um ft,>12 Uhr verunglückte
der ledige Matthäus Gauß von Altensteig - Dorf
mit seinem Motorrad auf der Poststraße beim Bäcker
Drexel ' schen Hause schwer. Als er einen Mann vor sich auf
der Straße laufen sah , bremste er plötzlich und stürzte dabei
so schwer, daß er einen Schädelbruch davontrug . Er
wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht, wo er schwer
darniederliegt.

Kirchenbezirksfest in Nagold . Als Einleitung zu dem am
kommenden Dienstag in Nagold stattfindenden Kirchenbezirks¬
tag fand am gestrigen Sonntag auf dem Schloßberg ein kirch¬
liches Vezirksfest statt . Trotz der Schwüle des Tages und der
drohenden Anzeichen eines kommenden Gewitters , das aber
glücklicherweise nicht zum Ausbruch kam , fanden sich auf dem
Schloßberg eine große Zahl Teilnehmer aus allen Gemeinden
ein , um diesem Vezirksfest beizuwohnen . Eine geeignetere
Stätte als innerhalb dieser alten historischen Burgruine hätte
hiefür nicht gewählt werden können : eine herrliche Naturrirche
in diesem Dom der grünen Bäume , durch deren Kronen die
Strahlen der wieder hervorkommenden Sonne brachen . Mit
einem gemeinsam gesungenen Lied begann nach 3 Uhr das Be¬
zirksfest. Dekan Otto - Nagold begrüßte die erschienenen Teil¬
nehmer mit herzlichen Worten . Dieses Fest in den schweren
Zeiten bitterer und fast verzweifelnder Not soll zusammenfüh¬
ren und zurückführen zu dem evangelischen Glauben . Dieses Fest
soll dazu dienen , daß jeder etwas einnehme und mitnehme . Der
Dreißigjährige Krieg , der furchtbare Kampf um die Erhaltung
des evangelischen Glaubens habe die Menschen dieser Zeit vor
Mühseligkeiten und Opfer gestellt, die unvergleichbar sind und
die uns immer wieder und gerade jetzt in unserem Glauben
stärken sollen. Nach dem Lied von Paul Gerhardt „ Geh aus
mein Herz" und nach einem Choral des vereinigten Posaunen¬
chors Gültlingen —Haiterbach , begann Prälat v . Dr . Schöll
mit der Hauptrede „Am Gustav Adolf -Stein in Lützen"

. In
packenden Worten führte uns Prälat Schocll in diesen Kampf
um das Evangelium ein , das nahe daran war , ausgelöscht und
niedergeworfen zu werden . Im Jahre 1630 nun , als menschlich
gesehen die Religion am tiefsten stand , kam wie von Gott ge¬
sandt der Retter , der Retter des Protestantismus Gustav Adolf,
der Schwedenkönig, in einem Moment , als alles verloren schien.
Gustav Adolf, der bereits als Siebzehnjähriger König gewor¬
den war und von Anfang an die Zügel fest in der Hand hatte,
erkannte weitschauend, daß in diesem in Deutschland schon jahre¬
lang wütenden Krieg die evangelische Sache ganz auf dem Spiel
stand und daß ein vollständiger Sieg der Katholisch-kaiserlichen
Partei auch die Unabhängigkeit und den Protestantismus in
Schweden vernichten würde . Aus diesen politischen und reli¬
giösen Gründen beschloß der Schwedenkönig, in den Kampf um
den Protestantismus in Deutschland einzugreifen und die dor¬
tigen protestantischen Fürsten zu schützen. Am 26 . Juni 1630
landete er mit einem Heer von 15 000 Mann , das sich insbeson¬
dere durch Manneszucht von den übrigen Heeren unterschied,
auf deutschem Boden . Ein Jahr später schlug der Schweden¬
könig in der Schlacht bei Breitenfeld den nach ihm größten
Feldherrn jener Zeit Tilly und trieb ihn und seine Söldner - -
Heere vor sich her . Im Jahre 1632 , also ein Jahr später , mußte
Gustav Adolf , der Held aus dem Norden seinen Einsatz um eine
hohe und heilige Sache mit dem Leben büßen . In der weiten
Ebene bei Lützen, wohin der König dem katholisch -kaiserlichen
Heer , das nach Tillys Tod unter Wallensteins Führung war,
nachgeeilt war , fiel Gustav Adolf in der Schlacht, kaum 38 Jahre
alt . Man denkt hierbei nicht an den Herrscher eines fremden
Landes , sondern nur an den Mann , der aus edelsten Gründen
heraus handelte , der der evangelischen Sache wieder Licht und
Luft verschaffen wollte , der selbst nie ohne Gebet in die Schlacht
ging . Dankbar gedenken wir dieser Tat des Schwedenkönigs
Gustav Adolfs und mit Hoffen denken wir daran , daß stets,
wenn die Not am größten sein wird , auch Gottes Hilfe immer
am nächsten ist, die uns wieder herausführen wird . Der Kir¬
chenchor unter Leitung von Studienrat Schmid sang nun hier¬
auf zwei Chöre , weiter folgten noch einige Posaunenchöre sowie
ein Gedicht . Zum Abschluß des Bezirksfestes sprachen noch In¬
spektor Bauer , der in bewegten Worten nochmals auf die vor¬
ausgegangenen Ausführungen hinwies und besonders hierauf,
daß wir stets dankbar sein sollen, das Danken nicht verlernen
sollen und daß wir das teure Erbe unseres evangelischen Glau¬
bens heilig halten wollen . Anschließend hieran sprach noch
Stadtpfarrer Brecht , der an alle den Dank aussprach und in
lebendigen Worten auf ein festes Vertrauen auf Gott hinwies,
der über allen Geschicken wandelt und der auch unsere gegen¬
wärtigen Geschicke lenken wird . Mit dem vierten Vers des
Lutherliedes fand dieses erhebende und bei allen Teilnehmern
tiefsten Eindruck auslösende Fest seinen Abschluß. W.

Nagold , 9 . Juli . Einem Vaisinger Bürger, der
mit einem geliehenen Rad nach Nagold gekommen war,
wurde sein Fahrzeug , als er es beim Einkauf vor dem
Hause stehen ließ, scheinbar von einem Auswärtigen g e -
stöhlen. Obwohl die Landjäger sofort mit dem Motor¬
rad die Verfolgung aufnahmen , konnte man des Fahrrad¬
marders nicht habhaft werden . — Der Paddelsport
scheint nun auch auf der Nagold eine Heimat zu finden.
Ungefähr 20 Faltboote kamen am letzten Sonntag aus der
Richtung Rohrdorf die Nagold herunter gepaddelt und
haben zur großen Freude der Nagolder das Wehrfahren
gezeigt. — Die Orts st raße Wildberg ist schon seit
vielen Jahren das große Grauen aller Autofahrer und aller
derjenigen , die sie sonstwie benützen müssen . Nunmehr ist
man daran , sie als Notstandsarbeit umzubauen . Die Bau¬
kosten belaufen sich auf ungefähr 40 000 Mark , von denen
das Arbeitsamt 3500—4000 Mark wohl übernehmen wird,
von der Restsumme wird der Staat den größten Teil zu
tragen haben . Tagewerke sind es 1800 . Lö.

Calw » 9 . Juli . (Rätselhafter Fund .) Freitagfrüh fan¬
den Einwohner vom Tanneneck, unweit der Wohnparzelle
Tanneneck Hut , Rock und Weste eines Mannes und über¬
gaben diese Gegenstände der Polizei . In den Kleidern
befanden sich Schriftstücke , aus denen hervorging , daß der
Träger der Kleider aus Pforzheim stammen könnte . Bei
den angeordneten polizeilichen Nachforschungen in Pforz¬
heim wurde dort festgestellt, daß seit Montag ein verhei¬
rateter Mann von dort abwesend ist, der bei seinem Weg¬
gang Selbstmordgedanken geäußert hat . Es muß nun an¬
genommen werden , daß der Betreffende beim Tanneneck
in die Nagold gegangen ist.

— Calw » 9 . Juli . Die Deutsche Zeltmission,
die vor 25 Jahren hier gegründet wurde , hat anläßlich
ihres Jubiläums auf 14 Tage ihr Zelt in Calw aufgeschla¬
gen und erfreut sich mit ihren religiösen Volksvorträgen
eines recht guten Besuches . Als Redner treten auf Rektor
Treppmann aus Bonn , Evangelist K . Röder aus Korntal,

Fabrikant Blank und andere . Am Eröffnungstage hielten
auch die hiesigen Geistlichen Begrüßungsansprachen . — Seit
heute erscheint eine nationalsozialistische Ta¬
geszeitung für die Oberamtsbezirke Calw und Neuen¬
bürg . Herausgeber und Verleger ist Wilhelm Murr , Mit¬
glied des Landtags . Die Geschäftsstelle befindet sich in
Calw . Bürgermeister Dirr in Stammheim hat ein Ee-
leitswort geschrieben . Die Zeitung nennt sich „Schwarz-
wald -Wacht" . — Die Heidelbeerernte hat begon¬
nen , fällt aber im allgemeinen mager aus . Für die
Schwarzwaldorte bedeutet die geringe Ernte einen großen
Eeldausfall . Einen gewissen Ausgleich wird die Himbeer-
ernte bringen . Die Waldhimbeeren stehen in diesem Jahr
überall sehr üppig und versprechen einen sehr reichen
Ertrag.

Eärtringen , 11 . Juli . Der Posten des Bürger¬
meisters in hiesiger Gemeinde wurde auf 1 . Juni d . I.
frei . Der nicht nur hier , sondern auch im ganzen Bezirk
wohl bekannte und geachtete Bürgermeister Heinrich
Eärttner, der seit 1899 mit großer Umsicht und Tat¬
kraft die Geschicke unserer Gemeinde lenkte, was hauptsäch¬
lich in den letzten Jahren der großen Arbeitslosigkeit untz
der damit verbundenen wirtschaftlichen Notlage besondere
Geschicklichkeit erforderte , trat aus gesundheitlichen Rück¬
sichten und altershalber von seinem Amt zurück. Am gestri¬
gen Sonntag fand nun die Vorstellung von 20 Kandidaten
im „Adlersaal " statt.

Weilderstadt , 8 . Juli . Durch Kauf ging das Eölden-
bodtsche Anwesen, vormalige Borgersche Weberei , an die
Schuhfabrik Gertel u . Sohn in Karlsruhe über , welche ihre
Kinderschuhfabrik hierher verlegt. Der Be¬
trieb soll im Oktober eröffnet werden.

Schramberg » 9 . Juli . Die Neubauhausbesitzer
klagen auch hier wegen der Schwere der Zeit . Zinsenlast u.
Schuldentilgung drücken schwer bei dem gegenwärtigen
Verdienstausfall und der immer noch unabsehbaren Not¬
zeit . Es herrscht wohl teilweise Befriedigung über den
Gemeinderatsbeschluß , wonach die Steuerfreiheit aus sieben
Jahre (nach Möglichkeit und Prüfung ) ausgedehnt wurde,
aber andererseits erfordern die Zahlungen durch die De¬
flationserscheinungen große Opfer in jeder Hinsicht . Wei¬
tere einschneidende Senkung der Zinsen wäre notwendig.

Aistaig » 9 . Juli . . (Verunglückt . ) Heute nachmittag
verunglückte Schreinermeister Dannecker, indem er eine
Hand in die Hobelmaschine brachte, wobei ihm drei
Finger verstümmelt wurden.

Heilbronn , 10 . Juli . (Zusammenbruch der Max
Meyer - Bank . ) Die hiesige Max Meyer - Bank in der
Kaiserstraße hat ihre Zahlungen eingestellt. Der Zusam¬
menbruch ist die Folge rheblicher Veruntreuungen , die der
Geschäftsinhaber, der 23jährige Bankier Walter Meyer,dem Prokura erteilt worden war , seit mehreren Jahrenverübt hat . Bis jetzt sind Kundeneffekten in Höhe von etwa
230 000 RM . als fehlend festgestellt worden . Die Krimi-
nalpolizei hat die Geschäftsräume der Bank sofort geschlos-
sen . Meyer selbst ist seit letzten Mittwoch flüchtig . In hin-terlassenen Briefen äußert er Selbstmordabsichten. Die Kri-
mmalpolizei hat die Fahndung nach dem Flüchtigen be¬reits in umfassender Weise eingeleitet.

Feuerbach» 9 . Juli . (Io Prozent Umlage . ) Der E«-
meinderat verabschiedete den städt. Etat 1932, der 2 465 91S
RM . Einnahmen und 3 900 902 RM . Ausgaben , somit einen
Abmangel von 1434 983 RM . aufweist. Die Stadtverwal-
tung hatte zur Deckung vorgeschlagen die Eemeindeumlag»
von 15 auf 17 Prozent zu erhöhen, doch lehnte der Ee-
meinderat einstimmig die Umlageerhöhung von 2 Prozent
ab. Dieser Beschluß hatte zur Folge , daß dann auch die Bür-
gersteuer mit einem Zuschlag von 100 Prozent des Lande»
satzes von allen Fraktionen abgelehnt wurde . Auch die Wert¬
zuwachssteuer und die Eetränkesteuer wurden abgelehnt.

Sigmaringen » 9 . Juli . (Die ertrunkenen Kna¬
ben geborgen .) Nach fortgesetztem eifrigen Absuchea
der Unglücksstelle gelang es Freitag nachmittag kurz nach¬
einander dem Arbeiter Karl Heinzelmann, die beiden am
letzten Montag ertrunkenen Knaben Johann Kleinmann
und Josef Hagg zu bergen. Die Leichen fanden sich nur
etwa 80 Meter unterhalb der llnglücksstelle.

Von der bayerischen Grenze, 9 . Juli . (Allerlei .) In
Böhringen bei Neu- Ulm ertrank beim Baden der 9jährig«
Arbeiterssohn Viburger in der Iller . — In Behlingen ba¬
deten mehrere Kinder in der Kammel,' dabei ertrank da«
3jährige Kind des Landwirts Hummel. — In Untertürheim
wurde dem beim Heuabladen mithelfenden 12jährigen Sohn
Josef des Landwirts Braun aus Versehen mit einer Heu¬
gabel in den Hals gestochen, sodaß er nach 5 Minuten tot
war . Es ist noch nicht aufgeklärt, wer ds« verhängnis¬
vollen Stich getan hat.

Stuttgart im Zeichen der Demonstrationen
Stuttgart , 10 . Juli . Demonstrationen von noch selten erlebtem

Ausmaß gab es in Stuttgart am Samstag nachmittag und abend.
Zeitlich und räumlich von der Polizei streng getrennt , veranstal¬
teten die Eiserne Front , die Kommunisten und die National¬
sozialisten große Demonstrationszüge durch die Stadt.

Sämtliche drei Umzüge verliefen dank des Einsatzes der ge¬
samten Stuttgarter Polizei , die die Aufmärsche auf Lastwagen
begleiteten , völlig reibungslos . Nicht nur der Abend, sondern
auch die ganze Nacht ist durchaus ruhig verlaufen . Die Polizei
sah sich nicht veranlaßt , auch nur eine einzige Festnahme vorzu¬
nehmen.

Aus Baden
Marxzell bei Ettlingen , 9 . Juli . Bei Langholzarbeiten im

hiesigen Klosterwald geriet am Donnerstagnachmittag der
54 Jahre alte Fuhrmann Leopold Huber von Mörsch , Ba¬
ker von fünf Kindern , unter einen rollenden Baum¬
stamm, den er aufhalten wollte . Die Verletzungen waren so
schwer, daß der Mann alsbald starb.

Karlsdorf bei Bruchsal , 9 . Juli . ( Beim Kirschenstehlen töd¬
lich verunglückt .) Am Donnerstag , spät abends , wollten sich
vier junge Burschen von hier auf den Kirschbäumen beim Bahn-
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Hof billige Kirschen verschaffen. Plötzlich brach ein Ast , der
durch das Eewichi der drei Burschen überlastet war . Während
zwei der Abgestürzten noch gut daoonlamen , blieb der 22jährige
Emil Etzwein bewußtlos liegen. In hoffnungs¬
losem Zustande wurde der Verunglückte nach dem Bruchsaler
Krankenhaus gebracht, bereits unterwegs erlag er jedoch
feinen schweren Verletzungen.

Konstanz» 10. Julk . (Eln Konstanzer Ruderer .)
Wie aus Emden berichtet wird , wurde aus einem Wasser¬
graben bei Aurich der seit 1. Juli vermißte Teilnehmer an
der Ruderbootfahrt Konstanz-Helgoland, Kämmerer , tot
geborgen. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt . Die Bootskameraden Kämmerers haben sich
zur Vernehmung nach Aurich begeben.

Weinheim» 9 . Juli . (Tödlich verunglückt .) Beim
Heimführen von Heu erhielt der 19jährige Landwirtssohn
Herbert Müller von Rittenweier auf noch ungeklärte Wtzise
einen schweren Stoß mit der Deichsel. Er erlitt schwere in¬
nere Verletzungen und starb noch am gleichen Tage in der
Heidelberger Klinik an innerer Verletzung.

Zur Notlage der Forstpflanzenzüchter
Die Kleine Anfrage des Abgeordneten Gompper betr . die

Notlage der Forstpflanzenzllchter im Oberamt Balingen hat das
Finanzministerium wie folgt beantwortet:

Die Notlage in den Kreisen der Forstpflanzenzüchter ist den
staatlichen Stellen bekannt ; sie ist allerdings in den reinen
Pflanzenzuchtbetrieben noch wesentlich schlimmer als bei den in
der Anfrage erwähnten Kleinbauern , die die Forstpflanzenzucht
als Nebenerwerb betreiben.

Staatliche Stellen , vor allem die Körperschaftsforstdirektion
haben sich um die Steigerung des Absatzes württ . Forstpflanzen
schon seit letztem Herbst bemüht und zwar , wie aus den Kreisender Pflanzenzüchter bestätigt wurde , mit gutem Erfolge.

Den Absatz der Pflanzenzüchter durch nicht unbedingt not¬
wendige Aufforstungen im Staatswald zu steigern , wie es die
Anfrage beabsichtigt, kann bei der derzeitigen Finanzlage des
Staats nicht in Frage kommen.

Nur dm SerichlSsaai
Urteil im Sprenggruppenprozetz vor dem Reichsgericht
Leimig, 10 . Juli . Nach dreiwöchiger Verhandlung wurüe in

demgroben Sprenggruvvenprozetz gegen 21 Angeklagte aus Thü¬
ringen , Berlin und Breslau vom Reichsgericht Las Urteil ver¬
kündet. Die an dem Svregnstoffdiebstahl beteiligten Personen
wurden zu Zuchthausstrafen , die lediglich der Waifenbeschaffung
beschuldigten Angeklagten zu Festungsstrafen verurteilt. Die
schwerste Strafe wurde gegen den Arbeiter Ueberbrück aus Ber-

. -Schöneberg mit 8 Jahren Zuchthaus ausgesvrochen.

Anbei md verkehr
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 9. Juli . Erdbeeren

15—30, Walderdbeeren 60—80 , Himbeeren 35—40, Stachelbeeren
18—24 , Johannisbeeren 18—20, Heidelbeeren 30—32 , Kirschen
sllbe 18—30, saure 25—26, Kartoffeln 4—5 , Buschbohnen 25 bis
28, Erbsen 10—12, Kopfsalat 3—5 , Endiviensalat 8—12 . Wir¬
sing 6—7. Weibkraut 6—7 . Blumenkohl 10—30, Rote Rüben 7
bis 10 , gelbe Rüben 5—6 , Karotten 7—15 , Zwiebel 7— 8 , mit
Rohr 6—7 , Gurken 10—25 , Rettiche 4—8 , Monatsreltiche 6 bis
8 . Sellerie 10—20 , Tomaten 30—35 , Spinat 8—10 Kohlraben
3—5 Pfg.

Bübler Obstmarkt vom 7. Juli . Erdbeeren 20—22, Kirschen 13
bis 19 . Heidelbeeren 22—23. Johannisbeeren 10—12 , Himbeeren
30—32 Pfennig

Nagold, 9 . Juli . (Besitzwechsel.) Das Kaufmann Heller'sche
Geschäftshaus ging gestern um die Summe von 18 000 Mark in
die Hände eines hiesigen Kaufmanns über . Die Wiedereröff¬
nung dürfte auf 1 . September erfolgen.

— Calw , 9 . Juli . (Vom Wochenmarkt .) Der Markt nimmt
nun wieder eine größere Ausdehnung an . Ganz besonders leb¬
haft ist zur Zeit das Angebot an Brockelerbsen , Kopfkohlraben,
Rettichen, gelben Rüben, Zwiebeln, Wirsing, Weißkraut und
Kopfsalat, letzterer wird zu mäßigen Preisen je nach Größe
abgegeben. Gelbe Rüben kosten das Büschelchen 15 Brockel-
crbsen das Pfund 25 L , Rettiche 5—10 ^ für große Stücke,
Blumenkohl 20—30 Weißkraut 15 Die Zufuhr an alten
Kartoffeln geht zur Neige , neue Kartoffeln 3 Pfund zu 25 H
sind genügend angeliefert . Kirschen und Gartenerdbeeren stehen
hoch im Preise . Elftere kosten 25—30 letztere 35 ^ das Pfd .,
Heidelbeeren waren nur einige kleine Körbe aufgestellt, das
Liter zu 28 der Verkauf ging reißend. Der Verkauf von
Himbeeren und Johannisbeeren hat begonnen, doch ist die Nach¬
frage wegen des hohen Preises noch nicht stark. Eier kosteten
7^2 ^ das Stück , Landbutter 1 .30 -4t das Pfund.

rvuidtlmk
Dienstag , 12 . Juli : 6 Uhr Gymnastik , von 10 bis 13.30 Uhr

Schallvlatten, Nachrichten, Wetter , 14.30 Uhr Englischer Sprach¬
unterricht , 16 Uhr Blumenstunde . 16 .30 Uhr Frauenstunde: Un¬
sere Küche im Sommer, 17 Uhr Konzert , 17 .15 Uhr Zeit, 18 .30
Uhr Vortrag : „Schutzgitterröhren "

, 18 .55 Uhr Zeit, 19 Ubr Kon¬
zert , 20.15 Ubr Bei uns zu Lande , Schwabenstreiche , 21 Ubr Ein
Tag vor englischen Richtern , 21 . 40 Uhr Stunde der Kammer¬
musik , 22.20 Ubr Zeit. 22.45 Uhr Nachtmusik.

Wetter für Montag und Dienstag
Westlicher Hochdruck gewinnt an Einfluß . Für heute

und morgen ist vorwiegend heiteres , jedoch noch zu verein¬
zelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 13 . Juli 1932

stattfindenden

Krämer-, Meh-
md EchweimmaM

ergeht Einladung.
Bürgermeisteramt : Söhner.

«eemssüsiümn
lup ^eaepinsim
3m Verlag W . Kohlhammer - Gtuttgart erschienen:

1 . Das Recht des unehelichen Kindes
2 . Verlöbnis, Ehe, Eheauflösung

, 3 . Testament und Erbvertrag
4. Das Mietrecht
5 . Erbfolge — Rechtliche Stellung der Erben
6. Kauf, Tausch , Schenkung
7. Eigentum
8 . Eheliches Güterrecht
9 . Verwandtschaft

10 . Vormundschaft
11 . Die neuesten Aufwertungsgefetze
12 . Hypothek, Grundschuld , Rentenschuld
13 . Der Zivilprozeß 1 . Teil
14 . Der Zivilprozeß 2 , Teil
15 . Der Zioilprozeß 3 . Teil
16. Personen — Sachen
17 . Verträge
18 . Rechtsgeschäfte
19 . Unerlaubte Handlungen
20 . Prioatklage — Nebenklage
21 . Pflichtteil , Erbunwürdigkeit , Erbverzicht,

Erbschein , Erbschaftskauf
22. Der Arbeitsoertrag
23 . Pfandrecht an beweglichen Sachen und an

Rechten
24 . Dienstvertrag, Werkvertrag
25 . Gesellschaft , Gemeinschaft

Jedes Heft kostet nur 45 Pfennig.
*

26 . Wie kann die Gebäudeentschuldungssteuer
abgelöst werden?
von 3 . Hirn. Preis 40 Pfg.

liünerberZ , äen 10 . 3uli 1932.

voavs-anreige.

Verwandten , kreunäen und Oekann-
ien 2ur I^ ackrickt , äa6 am 5am8taZ,
nackmitta ^ s 6 Otir

krau

k« WM « V
Zeb . KUZU8

von ikrem langen , 5ckweren Oeiäen
im ^ Iter von 76 Satiren erlö8t wurde.

Die IrMniäeil Mteriilietiöiikii.
Oie LeerdiZunZ findet am OienstaZ,

nackmitt3§8 2 Okr 8tatt.

zu haben in der

»ueiiusinnuns ».Sun
mrensieis una Husum.

Bringe morgen von 3 Uhr ab

frisches Gemüse
MdObst

sowie

LauffeuerKartoffel
der Zentner zu ^ 6 .— ,

Fra» Keck.

W llelert prekvert die
Vi .Mvstvr 'soliv Suokäroolcoroi
ält «Mt«ig.

KaMaiienvmin
Morgen Dienstag abend

8 Uhr Zusammenkunft im

grünen Baum.

Zahlreicher Besuch erforderlich -

ältenstelg.

U
empkieiilt

« empivn inüiiep
klsscbneiei unä Imtalla-
tiolm -OesckSkt.

Letzte Nachricht«)
Fmanzminister a. D. Dietrich fordert Senkung des

Reichsbankdiskonts
Karlsruhe» 11 . Juli . Reichsfinanzmimster a . D . Dr.

Dietrich sprach gestern abend hier im Kreise der Karls¬
ruher Staatsparteiler . Er übte scharfe Kritik am Lau¬
sanne! Abkommen und stellte die Forderung , daß nun die
Reichseisenbahn und die Reichsbank, die bisher „Staatenim Staat " gewesen seien , schleunigst unter die Macht des
Reiches gestellt würden und daß vor allem der Reichsbank¬diskont nunmehr , nachdem man frei sei , in den nächsten
Tagen aus 3 Prozent herabgesetzt werde.

Am Donnerstag Berichterstattung in Neudeck
Berlin , 10 . Juli . Wir wir erfahren, steht nunmehr

fest, daß Reichskanzler von Papen dem Reichspräsidentenam Donnerstag über Ergebnisse und Verlauf der Lausan-ner Konferenz Bericht erstatten wird . Der Kanzler beab¬
sichtigt , am Mittwochabend nach Neudeck zu reisen.

Mädchenmord in Recklinghausen
Recklinghausen , 11 . Juli . Die 14 Jahre alte Franziska

Thomassen wurde gestern nachmittag in der Wohnung ihrer
verheirateten Schwester, deren Kinder sie während der Ab¬
wesenheit der Mutter beaufsichtigen sollte, durch Stiche er¬
mordet aufgefunden . Unter dem Verdacht der Täterschaftwurde ein im gleichen Hause wohnender 64jähriger Ar¬
beiter festgenommen. In seiner Wohnung wurden ein
blutbeflecktes Messer und ein blutiges Handtuch gefunden . .Der Festgenommene bestreitet die Tat.

Fünf Todesopfer bei einem Gewitter
Sosnowitz, 10 . Juli . Ueber dem Dombrowar-Revier

ging gestern abend ein kurzes aber schweres Unwetter nie¬
der , dem nicht weniger als fünf Personen zum Opfer fie¬len , während sieben weitere schwer verletzt wurden.

Große Kundgebung der Eisernen Front in Dortmund
Dortmund, 11 . Juli . Die Eiserne Front hielt am

Sonntagnachmittag eine große Kundgebung ab , der ein
Demonstrationszug voraufging , an dem Zehntausende Ar¬
beitersportler , Hammerschaften und Reichsbannerangehö¬
rige teilnahmen . Da die Westfalenhalle die Teilnehmer
des Aufmarsches nicht fassen konnte, wurde eine zweite
Kundgebung unter freiem Himmel veranstaltet . Alle
Redner richteten scharfe Angriffe gegen die Nationalsozia¬
listen und die Reichsregierung . Die SPD . werde geschlossen
und unerschütterlich für den sozialen Staat kämpfen.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig,
tztr die Lchriftleituug verantwortlich: Ludwig L « u»

^ ltensteig.

vruck8SLiiQ8

Kllen denen , die uns bei der langen Krank¬
heit und bei dem llinsckeiden meiner lieben
Oattin, un8erer treubesorgten iVlutter

kürktiM bteillillgki'
§eb . Scstalble

80 viel hiebe und leilnakme bewiesen baden,
8g§en wir unseren aufrichtigen Dank.

vep lieirpsuepmie vslw
neb8t Kindern.

I

-4Itensteig.

DrurksaMMK.

kür die herzliche Anteilnahme während
der Krankheit und beim Hinscheiden un8ere8
lieben Vaters , Schwiegervaters, OroLvaters
und Onkels

kürklisii Mnülkk
sowie kür die überaus Zahlreiche Leteiligung
von hier und auswärts ru seiner letzten Kuke-
stätte, sagen wir allen herrlicken Dank. Ins¬
besondere danken wir kür die trostreichen
Vkorte des Herrn Stadtpkarrer Horlacker, kür
den ehrenden blacliruk seitens des. Vorstandes
des Kriegervereins, kür die liebevolle pklege
der KrankenschwesterHgnes und kür die rakl-
reicken Kranr- und klumenspenden.

Die Irauernäen Hinterbliebenen. I
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